
kurt schmidt (statt einer ballade)
ein mann gibt auskunft, 1930

der mann, von dem im weiteren verlauf
die rede ist, hiess schmidt (kurt schmidt, komplett).
er stand, nur sonntags nicht, früh 6 uhr auf
und ging allabendlich punkt 8 zu bett.

10 stunden lag er stumm und ohne blick.
4 stunden brauchte er für fahrt und essen.
9 stunden stand er in der glasfabrik.
1 stündchen blieb für höhere interessen.

nur sonn- und feiertags schlief er sich satt.
danach rasierte er sich, bis es brannte.
dann tanzte er. in sälen vor der stadt.
und fremde fräuleins wurden rasch bekannte.

am montag fing die nächste strophe an.
und war doch immerzu dasselbe lied!
ein jahr starb ab. ein andres jahr begann.
und was auch kam, nie kam ein unterschied.

um diese zeit war schmidt noch gut verpackt.
er träumte nachts manchmal von fernen ländern.
um diese zeit hielt schmidt noch halbwegs takt.
und dachte: morgen kann sich alles ändern.

da schnitt er sich den daumen von der hand.
ein fräulein brandt gebar ihm einen sohn.
das kind ging ein. trotz pflege auf dem land.
(schmidt hatte 40 mark als wochenlohn).

die zeit marschierte wie ein grenadier.
in gleichem schritt und tritt. und schmidt lief mit.
die zeit verging. und schmidt verging mit ihr.
er merkte eines tages, dass er litt.
er merkte, dass er nicht alleine stand.
und dass er doch allein stand, bei gefahren.
und auf dem globus, sah er, lag kein land,
in dem die schmidts nicht in der mehrzahl waren.

so war's. er hatte sich bis jetzt geirrt.
so war's, und es stand fest, dass es so blieb.
und er begriff, dass es nie anders wird.
und was er hoffte, rann ihm durch ein sieb.



der mensch war auch bloss eine art gemüse,
das sich und dadurch andere ernährt.
die seele sass nicht in der zirbeldrüse.
falls sie vorhanden war, war sie nichts wert.

9 stunden stand schmidt schwitzend im betrieb.
4 stunden fuhr und ass er, müd und dumm.
10 stunden lag er, ohne blick und stumm.
und in dem stündchen, das ihm übrigblieb,
brachte er sich um.


